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Gr. Rabinovitch

Laut N.Z.Z. vom 24. VIII. hat Dr. ing. H. B.

(Zürich) eine Broschüre veröffentlicht: «Wie
könnten die schweizerischen Künste und
Künstler gefördert werden?» Die Verwirklichung

seines interessanten Projektes denkt
er ab 1938 und die volle Auswirkung
erstmals 1955.

Hab keine Sorgen, Frau
Im Jahre 1955 will uns
ein Zürcher Ingenieur
helfen!"

Amtliche
Genauigkeit

Im staatlichen Laboratorium drückte
der Professor seinem Mechaniker
von Zeit zu Zeit 5 Franken in die
Hand. Aus diesen 5 Franken wurden
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die kleinen Ausgaben bestritten, mit
ganz genauer Abrechnung natürlich,
denn bei den Staatsfinanzen kommt
es besonders auf Genauigkeit an. Da
kam einst der Briefträger mit einem
Paket und dieses kostete 15 Rappen.
Unglücklicherweise waren in dem
Kässeli aber nur noch 10 Rappen;
der Mechaniker wusste natürlich
nicht, dass er sich jetzt durch
Forderung eines Nachtragskredites aus
der Patsche ziehen könne und zahlte
den fehlenden Fünfer aus seiner
Privatkasse. Aber «nichts ist so fein

gesponnen ». Nach 3 Monaten kam
von der obersten Finanzkontrolle ein
Schreiben, das ging durch alle
Instanzen hinunter und die
Unterschriftensammlung landete schliesslich

beim Mechaniker. Der hat dann
erklären müssen, woher seine ungenaue

Buchführung komme. Hahau
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